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Bergeifenbabu in Wiirttemberg.




LIS

Das yorftehendbe Bilo, welded ben berithmien
Eifenbabn-Alpitbergang bei Geiflingen tm K=
nigreidy Wilrttemberg vorftellt, Hat fitr den
Sdweizer in mehy ald einer Begiehung nidt
wenig Interefie. Die weitaus fdwierighte Stelle
bei pem Dau ber gangen wiivttembergifdhen
68 Stunden langen Bahn von Friedridshafen
nady Heiloronn war die Strede von Ampetten
bid Geiflingen, und ed gab eine Jeit, Wo
man Cinent eine Stelle in Jwiefalten (Srrens
anftalt in Wiirttemberg) beforgen ju miiffen
glaudte, wenn er von der Miglidfeit fprad,
Die Aty bei Geiflingen mit der Lofomotive oder
bem Dampfwagen ju pafjiren. Die Baumeifter
und Kapitaliften frapten gar bedentlidy binter
Den Ohren, und bas geehrie und geshrie Publiz
fum batte mehreve Jabre lang @elegenheit, bei
giner Halbe Bier die {pdrliche Unterhaltung mit
biefer vaterfdndifhen Cifenbahnfrage aufiufri-
fdhen und gu Geleben, Bar e dodh Feine Klei-
nigiett, eine Strede von anderthall Stunben
lang Felfenmwdnve ju fprengen und auf ihnen
hig ju einer Hobhe von 3irfa 400 Fuf die Babhn
Part am Ranve der Felfen und 3war bei der
rafdent Wendung ded Berged in {o grofen
Srimmungen emporsufithren. Aber in unferer
Beit gebt Ales vafder, und was man heute
nodh fitr unausdfithrbar hielt, halt man morgen
fitr ausgfithrbar und wird dbermorgen ausdge-
fithrt, BWenn Ciner im Jahr 1847 gefagt hdtte,
baf im Jabr 1848 ein beutfdes Parlament in
Srantfurt vefiviren und die Huldigungen aller
veutfden Fiirjien empfangen werde, wad bdtte
man den gebeifen? Und wenn Giner yollends
im Sommer 1848 gefagt hdtte, Daf im Jahr
1850 ber deutfdhe Dundedtag , felig”’ wieder
in ranffurt herumfiolziven und die Hulbigung
aller deutfden Bolfer empfangen werde, was
hdtte man von dem gefagt? Da haben wir ed:
e3 gebt in unferer Beit Aled fdnell, rafend
fohnell, berganf und bergab, gerade und frumm,
wie vom Shurmwind fortgeblafen, prasis wig
auf fo einer witrttembergifden Staateifenbabn.
©p trat nady einigen Jabren Bedentlidleit
aud) bier ein verfidndiger und entfdloffency
Lednifer, Oberbaurath Ckel, auf und evkldrte,
baf bei diefem Alpiibergange die angegebenen
Sdwicrigleiten gwar wirflidy {dwierig, aber
feinesmwegs uniiberivindlidy feien, und dag man

nidts Gefdheidered thun HWune, ald fid mit va-
fchem Muthe und vollem Staatébeutel an bie
Cache ju maden. Gefagt, gethan; die Sadye
ift fir und fertig und vad LWerf [obt feinen
Meifter. Diefe Cifenbabnfirede bat eine Stei-
gung vont 1 auf 45 Sdub. Cine fiir diefe
Girede eigens gebaute Mafdhine, ,bie Hip”,
weldye 740 Jentner wiegt, wurbe bet dDen Probes
fabrten in Thatigleit gefest, fiiuf fdhwer Le-
ladene Giitermdagen daran gehangt, {o daf das
Gefammtgemicht etwa 1700 Sentner betragen
baben mag, und mit diefem Buge legte ver
Dampfmagen den eine gute Stunde langen
Weg aufodrtd in 26 und abwdrtd in 9 Minu-
ten guritd. Ale bet tiefem Sdnee, Regen und
Wind unternomnene Fabrien gingen ohne bie
mindefte Storung von Statten, und daf alle
biefe giinftigen BVerhdaltnifle, wenn einmal big
erft feit dem 1, Juli 1850 dem allgemeinen
Berfelhr ibergebene Babn langere Seit im Sange
ift und neue Crfindungen und BVerbefferungen
beniist werben onnen, {id nody giinftiger hevs
audftellen werden, liegt ebenfo {ehr auf Der
Hand, ald dbad Ungegriindete der friihern fo
angftlidyen Bedentlicyfeiten. Nun fieht aber jeder
Lefer wobl ein, daf fo eine Babn filr ung
Sdweiser eing pradtige Sadye ift, ba auf diefe
Weife ein Nacdybarvolf filr und den Beweis
von ber Moglichleit deffen hergefellt hat, was
ja bei und {o oft beyweifelt wird, ndmlidy den
Beweid vonber MoglichFeit eined {dhweizerifden
Cifenbabnnepes, das von der Silichen Grenge
an die weftlide und von der ndrdlicdhen an die
fivliche fithrt. Sind audy bei unsd die Shivie-
rigfeiten jablreicher und grifer, fo hat body der
verbiltnifmdfig leichter 3u bauen, der fidh auf
bie Crfabrungen Anbderer fitgen, die Febler
unb Boriiige Anberer filr fih beniipgen fany,
und wobl thm, wenn er e8 thut.

Aber andy aud einem andern Grunde ift biefe
wiiritembergifche Bahn fiir dbie Shweis, Lefon-

" bersd filr bie dfilidhe, eine willfommene Crideis

nung. &3 ift dief die erfte Babn, dvie dag Ufer
bed Bodenfees berithrt, und dvamit haben wir
Gelegenheit, von Rorfdhad) aus big nad Cng»
Tand und Amerifa per Dampf u gelangen,
und jwar, wasd Perfonen- und Waarentrandport
betrifft, mit einem f{ebr geringen Aufwand an
Beit und Gelb, was wiederum flir unfere




Snbuftrie som glinfigften Cinfluffe {f. Man
befteigt in Ror{dady dad Dampfboot, fept fih
in Friedvridhéhafen anf ovie Eifenbabn und ge-
langt in ldngftens 3%, Stunden fiir 1 . 57 fr.
nady bem 26 Stunden entfernten Ulm, und ywar
fo bequem, al8 fife man dabeim aunf dey
Eenfterbant, wdabrend man friber felbft mit bem
Poftwagen einen gangen Tag hieju braudyte
und allein bje Fabrt, obne bie Jebrung, 7 fl.
foftete. *) Dort mag man eine Ulmerpfeife
mit braunem MMaferfopf fidh sum Unvenfen
faufin und fie bet dem befannten Wimerfaft
emweiben. Dann [d6t man fidh, durdy einen
Tunnel ober unterird fhen Gang fabhrend, die
Reidisfeflungdmerfe iiber feinem Haupte, all-
mdlig auf die {dhmwdbifche Hlp hinauf ofomo-
tioiren und qiebt von Umiftetten an fein Adht,
wie ed an Felfen und Sdhluditen poriiber fo
Iuftig in die alte Neichéftadt Geiplingen hinabs
gebt, wo bie vielen Beindredhsler wohnen,
weldpe bie Kindber an Weihnaditen durdy ibhre
niedlichen Waaren u erfreuen wiffen. Lon da
" gept e8 weiter burdy iippiged Wicfenthal, an
sablreichen woblhabenven Dirfern vorbei, in
bie Refiveny Stuttgart, wo der edelfte deutfde
Didter Sehiller auf bohem Fupgeftelle, eine
ftattliche, erhabene Figur, va ftebt, aber gang
verfledt und von allen Seiten beengt, ernfien
und gefenften Haupted, wie travernd, daf feine
Lanbdslente gwar feine Gedidte redit eifrig und
begeiftert lefen, aber, wie Dag arme jerriffene
Baterfand ed beweife, {dledt verftehen. Von
Stuttgart ifi man in 2 Stunbden in Heilbronn,
einer ribrigen Fabrifftadt, und fabhet in 7
Stunten mit dem Nedardampfboot nady Heis
belberg, wo bad alterthbiimlide Sdlof mit
feinen {gonen Anlagen, feiner herrlichen Fernz
fidht und feinem mwelibefannten ,Heidelberger
Saf” fo viele @Gifte auf firgrre und [dngere
Beit angieht, Die Cifenbabn fithrt ESnen in
einer balben Stunte nadh Mannheim und mit

einemt Rbeindampfidiff fann der Appengeler

Fabrifant um ein Ringd von hier, an Dden
Stdadten Maing, Kobleny, Bonn, bent wunders
fehdnen Rbeinz und Weingeldnde vordei, nad

* Auf der Gifenbahn legt man befanntlich im Duvch=
fchnitt eine Stunbde Weges in 8 Minmitten juviick
und beyablt dafite auf bdem dvitten Plape, dev
weitaug am nieiften Denubt wivd, 4% f,

K6In fabren, wo einer ber weltberfibmien gothi-
fhen Miinfter und bedeutended Hanbdeldleden
ift. 3n Koln fangt wiever die Cifenbabn an
und fibrt {iber Aaden durdy einen langen,
pradivollen Tunnel nady Briffel und Oftenve,
wo die Nordlee ihre grofen Wellen fhldgt und
3abllofe Dampfboote ven Reifenven nacd Lonvon
bringen. Hier figt man vann in ver Weliftaot
ped Handeld, mufp feben und hiren, vaf Einem
Seben und Horen faft vergebt, denft mit ciner
Art Befchdmung an die berdheivenen Webfiihie
in ber Heimath, aber ,BViele Bide geben oud
einen Flup’, ,Mit BViclem balt man Haus,
mit Wenigem fommt man aus’’, Gin Handmwerk
bat einen goldenen Boden’’, ,, Der Mittelwey,
ber fidhere LWeg’’, ,,Je grofier ver Baum, {e
fhwerer der Fall’/, und andere foldhe Syriicys
worter su feinem Trofte vor fih bermurmeind,
fabrt man mit der Gifenbabn in die grofie
Fabrifs und Hanbeldfladt Liverpool und ,,Enove
gut, Aled gut’, mit einem amerifanifden
Dimpfer itber den grofen Bad nad Neuyort,
wad nur eine Seereife von 11 Tagenift, Kommt
man dann wicder heim, fo Tann man Frau und
Kinvern Jahr aud Jahr ein etwad crziblen,
und wenn man in Ror{dad wieder eint Gefddft
bat, fo flebt man nadjvenflich am Hafen und
laubt bon da an big in bie neue LWelt eine
orifaufende Raudpfette su feben, an deren
pinyeine ®lieder fidh allerband Crinnerungen
fnitpfent. So eine Cifenbaln glebt allerhand
su venfen und ed liefie fidy nody Mandes dars
iber fagen, wenn nidt ver Lefer Jur Abtvedyds
lung gern wieder auf etwasd Andered tberginge,

MNebmt ein Crempel drai. :
Lor bald 8 Jahren war in der Stavt Etane

ped in Franfreich eined Morgens gany uners -

wartet allgemeine Aufrequng. Ein Banfier,
Der einen unbeoingten Kredit und vie aliges
meine Aditung feiner Mitbiirger genoft, batte
pliglid) feine Sablungen eingeftellt. Man fprad
pon pinem Foloffalen Hinter{dlag; nidt nur
bad ganye eigene Bermigen ved Dianned war
verloren, fondern audy vie vieljdbrigen Grs
fparniffe armer Handbmwerfer und Arbeiter, bie
ihm iefelben anvertraut hatten. Genug, ber
brave Mann, Hr. Bedu, erlag feinem Uns
glitde, aber an {einer GhrlidhFeit jweifelte felbft

o

§




	Bergeisenbahn in Württemberg

